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E. Zeile

Nr . 42 . 24 . Mai . 1843 .

Nr . 8,469 . Die Conſcription pro 1844 betreffend .

Saͤmmtliche Gemeinderaͤthe werden angewieſen , mit den Vorarbeiten zur Conſcription pro 1844
erweilt zu beginnen . Dabei werden dieſelbe auf folgende Punkte aufmerkſam gemacht :

Den Pflichtigen iſt urkundlich zu eroͤffnen , daß ſie bei Vermeidung der im §. 7 des Geſetzes
vom 26. Mai 1835 angedrohten Strafe ihre nicht ſichtbaren Gebrechen laͤngſtens bis zur er —
ſten Tagfahrt anzugeben und die Beweiſe , womit ſie jene Gebrechen darthun wollen , beizu
bringen haben .ge

Die Anmeldung aͤuſſerlich erkennbarer Fehler iſt nicht nothwendig

) Der Geburtstag der Pflichtigen iſt unter der Rubrik : „ Geburtsort “ in der Aufnahnsliſte
beizuſetzen .

) Die Pflichtigen ſind darauf aufmerkſam zu machen , daß ſie , wie in §. 1 der Inſtruction uͤber
die Behandlung der Dienſtbefreiungsgeſuche wegen Unentbehrlichkeit vorſchreibt , ihre Geſuche
um Dienſtbefreiung wegen Unentbehrlichkeit beim Gemeinderath vor Ablauf des Anmeldungs —
termins vorzubringen haben . Der Gemeinderath hat die daruͤber ausgeſtellte und von dem
Pflichtigen unterſchriebene Beſcheinigung den Aufnahmsliſten anzulegen .

Verden ſolche Befreiungsgeſuche der Vorbereitungsbehoͤrde vorgelegt , ſo ſind ſie nach Maß —
der hohen Miniſterialverordnung vom 9. Juni 1829 Nr . 6196 zu behandeln , und in

eparat - Acten vorzulegen .

1) Nach §. 5 Lit . e. der Inſtruction fuͤr die Vorbereitungsbehoͤrde ſollen die im §. 22 des
Conſcriptions - Geſetzes aufgefuͤhrten Gebrechen , welche vom Looſe befreien , unter der Rubrik :

Bemerkungen “ in der Aufnahmsliſte angezeigt werden .

Die Conſcriptionspflichtigen , deren Eltern oder Vormuͤnder ſind zur Angabe derartiger Ge —

brechen , welche vom Looſe befreien , aufzufordern , und iſt daruͤber eine Beſcheinigung zu den

Acten zu bringen , und ſeiner Zeit mit vorzulegen .

) Die Beſcheinigung uͤber die oͤffentliche Auflegung der Liſten , der erfolgten Bekanntmachung
durch Anſchlag am Gemeindehaus , Ausſchellen ꝛc. iſt den Acten anzuheften .

6 ) Die Vorarbeiten mit den dazu gehoͤrigen Belegen ſind laͤngſtens bis zur Mitte des Monats

Juli anher einzuſenden .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1843

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

N — — Beſf 0 8 MM 3 18
er. 8,722 . ( Fahndung . ) In der Nacht

5 des Mantels

vom 16. auf den 17 . d. M. wurde dem Gruͤnen⸗ Derſelbe iſt von blauem Tuch , hat einen lan⸗

baumwirth Fr . Goͤtz zu Ruͤppurr aus ſeiner Be - gen Kragen, iſt von oben im Leib mit blauem

hauſung mittelſt Einbrechens einer Fenſterſcheibe [ Kannefaß gefuͤttert , mit einer Kameelhaarnen ,

und Einſteigens durch das Fenſter der unten [ doppelten Cordel unter dem Kragen , iſt vom Zu —

naͤher beſchriebene , blautuchene Mantel entwendet . Jknoͤpfen verſchmutzt und hat einen Werth von

Saͤmmtliche Buͤrgermeiſteraͤmter werden hievon Jeirca 36 fl .

mit der Weiſung benachrichtigt , ſchleunig auf das Karlsruhe , den 18 . Mai 1843

Entwendete ſowohl , als den unbekannten Thaͤter Großherzogl . Land⸗ Amt
zu fahnden v. Fiſcher .



Vrod - und Fleiſch - Tare

fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal

pro Mai .

Viktunalien - ,

PFreif
Venennung Pr — ſe

der ö — ÄUE⸗——ñj

Viktualien . [ WDurlach Bruchſal
v . 13. Mai . [am 17. Mai .

1 —— — 2 — — 1 — ——
fl. kr . ft . [

kr.
Das Mltr . Watzen 1315 1315

„ Neuer Kernen 1320 [ 1343
. „ Neu Korn 11 14 11 20

„ Gerſte „. 10,6 10 2
„ „ Welſchkorn . . 14 — 1 — —
„ „ Neuer Hafer . 6 38 7* —

Das Pfd . Maſtochſenfleiſch . —134 — —

P „ „ Schmalfleiſch . — 11 [ ( — - —
„ , Kalbfleiſch . . ( —91 —
„ „ Hämmelfeiete e
„ „ Schweinefleiſch . ( — 12 — —

Das Pfd . Rindſchmalz . .( — 3214 — —

24 „ Schweineſchmalz . 2221 —
atteee

„ „ unſchlitt , ausgel . 2⁴

iuin Lichter . 26
( 4 Stuͤck Eierer — 4
[ Ein Zentner Heu 6
100 Bd. Stroh à 18 Pfd . . 25 —

Hurt Holz das Mees 19
U

Einfuhr Summe in Durlach . . 1142
Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . 181
Summe des Vorrathhs . 1323
Verkauft wurde heute inr

Fund aufgeſtellt bleibt 166

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen 25½ Etk

Schwarzbrod zu 10 kr . ſoll wiegen 2 Pfd. 18 Eth.
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8 Eth.

—

Geldkurs .

Gold . fl., kn Silber , fl. kr.
Neue Louisdor 11 5 [ Gold al Marco 375 —

Friedrichsder 9 47 [ Laubthaler ganze 2 43
Holl . 10 fl. Stuͤcke 9 55 PPreuß . Thaler 1544 %/
Randdukaten 5 35½ Fuͤnffrankenthaler 2 20

20 Frankenſtuͤcke 9 30 Hochhaltig Silber 24 20

Engl . Guineen 11 57 ( Gering u. mittelhalt . 24 12

Kirchenbuchauszüge April 1848

Liedolsheim .

1) Geborene :
6 April Katharina Friederike , Vater : Konrad Schuler ,

hieſiger Buͤrger und Webermeiſter .
8 Karl Friedrich , Vater : Karl Ludwig Becker ,

hieſiger Buͤrger und Bauer . 8
13 « Ludwig , Vater : Chriſtian Kubach , hieſ . Buͤr⸗

ger und Bauer .
14 „ Johann Daniel , Vater : Georg Michael Seitz ,

hieſiger Buͤrger und Ortspolizeidiener ,
18 Friedrich Wilhelm , Vater : Wilhelm Suͤß , hieſi⸗

ger Buͤrger und Schwanenwirth . R
25 Margaretha Louiſe , Vater : Joh . Mich . Seith ,

hieſiger Buͤrger und Wagnermeiſter .

11 April Johanr 8 ak. Schuler
hieſ l. alt 6 Monate 16 Tage

11 Jakob Friedrich Ittler , hieſiger Buͤrger und
B alt 55 Jahre weniger 15 Tage

24 Veja Friederike er : Konrad S
2 und Webermeiſter , alt 18 EE

82 ammlung

Vorſchriften für Feld - und Waldſchützen der
Gemeinden im Großherzogthum Baden .

Fortſetzung von Seite 162
88. 4

Gehalt der Feld - und Waldſchützen .

Der vom Gemeinderath und Ausſchuß beſtimmte Gehalt
(bei Waldſchuͤtzen unter Zuſtimmung der Forſtbehoͤrde ) wird
vom Bezirksamte genehmigt . Die Feldſchuͤtzen koͤnnen eine
Anzeigsgebuͤhr von den Frevelſtrafen erhalten , etwa ein
Drittel . Der beſtimmte Gehalt muß ſo bemeſſen werden
daß der Schuͤtz den Dienſt unausgeſetzt verſehen kann

Wenn einzelne Diſtrikte , z. B. Weinberg Gaͤrten
nen beſondern Huͤter erhalten , dann iſt der Feldhuͤterle
als Soeiallaſt anzuſehen , und die Koſten werden auf
Guͤterbeſitzer ausgeſchlagen , außerdem aber wird die Feld
hut aus der Gemein f ezahlt. ( Siehe Verordnung

7

vom 22. Dezember 1836, §. 2, Reg. - Blt . Nr . 59. ) Der
Betr der hutkoſt ˖ Regulirung derſelben

rfordert bezirksam e Gemeinde
Ausgaben , die nicht jedes Jahr ſtaänd ˖ ch en

( Verordnung Miniſterium des Innern v. 28. Nov . 1836
Anzeige - Blatt Nr . 103. )

Der Gehalt des Waldſchuͤtzen wird aus der Gemeinds
kaſſe bezahlt , wo keine beſondere Waldkaſſe beſteht ; ſie er
halten keine Anzeigs - oder Pfaͤndungsgebuͤhren . ( Forſtge —
ſetz im Regierungs - Blatt 1834 , Nr . 2, §. 181 und Regie⸗
rungs - Blatt Nr . 16, §. 1 lit . n.

Der Feldſchuͤtz kann auch zugleich mit forſtamtlicher Zu
ſtimmung , Waldſchuͤtz ſeyn, beſe nur wenig Ge

neindswaldung vorhanden iſt
Keiner von Beiden darf aber ein anderes Gewerbe da—

neben treiben , beſonders kein ſolches , welches die ganze
Thaͤtigkeit des Mannes in Anſpruch nimmt , z. B. Wirtl
ſchaft ꝛc.

Wenn dem Feld - oder Waldſchuͤtzen , der nicht durch
firen Gehalt belohnt iſt , beſondere Geſchaͤfte aufgetragen
werden , dann hat ein ſolcher außerhalb der Gemarkung

per Tag 40 kr. und innerhalb 30 kr. Tagsgebuͤhr anzu
ſprechen . ( Verordnung vom 26. Oktober 1835 , Regie —
rungs - Blatt Nr . 53 , §. 5

Dergleichen Gebuͤhren der Waldſchuͤtzen beduͤrfen jedoch
vor der Dekretur des Gemeinderaths , forſtamtlicher Ge⸗
nehmigung . ( Regierungs - Blatt 1832 , Nr . 51. )

& 5.

Auszeichnung .
Das Flinten - ⸗ und Piſtolentragen iſt den Feld - und

Waldſchuͤtzen unterſagt , außer mit ſchriftlicher Bewilligung
der Forſtbehoͤrde ; der Feldſchuͤtzen gewoͤhnliche Waffe oder
Auszeichnung iſt ein Spieß .

Der Waldſchutz traͤgt ein gruͤnes Band um den rechten
Arm mit einem Blechſchild ; ſodann ein Waldbeil mit FF .
an einem Stock angebracht . ( Verordnung vom 11. April
1834 , Regierungs⸗Blatt Nr . 16. §. 13. )

N. 6.

Dienſtzeit und Entlaſſung .
Die Anſtellung der Feld - und Waldſchuͤtzen darf keine

andere Bedingung enthalten , als nur treue und gewiſ⸗



enhafte Erfüllung ihrer Dienſtpflichten . Ihr
Dienſt iſt jedoch widerruflich ; ihre Entlaſſung aber nicht
der Willkuͤhr des Gemeinderaths unterworfen , und wenn
aus Privatruͤckſichten , mit Beſeitigung des Int ' reſſes der
Gemeinde , der Feldſchuͤtz vom Gemeinderath entlaſſen wer
den ſo kann er den Rekurs nach §. 152 der Ge—
meinde⸗Ordnung an die nächſte aatsbehoͤrde ( Bezirksamt
ergreifen , w ntlaff verfuͤgung des Gemeinde —
raths aufzuh berechtigt iſt . ( Verordn . Miniſterium
des Innern vom 28. Mai 1833 , Anzeige - Blatt Nr . 52. )

Der Waldſch
. ze, welcher mit Zuſtimmung der Forſtbe —

hoͤrde und des Bezirksamts angeſtellt wurde , kann nur ent —

lalfen
werden , wenn triftige Gruͤnde vom Gemeinderath ge—

en ihn vorgebracht werden , welche von dem Bezirksamt
— der Forſtbehoͤrde gepruͤft und richtig befunden wur —
den , alſo deren Zuſtimmung zur Entlaſſung erfolgt iſt
( Miniſt . des Innern v. e11. Mai 1832 , Anz. ⸗- Blt . Nr . 46. )

( Schluß fotgt . )

PVorfälle .

— In Belgien ſoll nunmehr und zwar in
letzten Ungluͤcks auf der Luͤtticher Bahn , bei den Eiſenbahn —
zugen eine Kiſte mit den noͤthigen Inſtrumenten und Me—
dicamenten ſich befinden , ebenſo ſoll die meiſten Zuͤge auch
ein Arzt begleiten um bei einem Unfall ſogleich bei der Hand
zu ſeyn .

— Nach dem neueſten Budget ſind die Einnahmen von
England auf 50,150,000 Pfd . St . und die Ausgaben auf
49,387,645 Pfd . St . fuͤr' s Jahr angeſchlagen .

— Paris . Auf den hieſigen Promenaden ſieht man ſeit
einiger Zeitviereckige mit runder Krempe⸗ wie Uhla⸗
ien - Czapkas geformt ine neue aber hoͤchſt unprakti⸗

Folge des

E
8 em Au e hier diAU HA Le

in der Rue Fait -
6 alle Pariſer Lions und alle

netion , die Paris beſuchen , kennen . Man
hier nur auf die Empfehlung eines Bekannten ein —

werden , taͤglich war Table d' hõôte, nach derſelben
geſpielt ; unter dem Anſtrich des guten Tons und

ariſtokratiſcher Manieren war dieſes Haus einer der gefahr⸗
ichſten Sch Loretten , Schauſpiele⸗

rinnen ien der Klaſſen gaben und nahmen hier
Rendezvous , der männl Theil der Beſucher beſtand nur
aus reichern * leb U Die Beſitzerin und
n e verhaftet ; eine Liſte

Aufhe K eines hr elega n Locals

n Dif

pfwinkel des Laſters .

viele ange]zei in Bechlen geno mmen. per
ſind in dieſe unangenehme Geſchichte verwickelt und mar
erwartet in gewiſſen ſcandalbegierigen Kreiſen die oͤffent—
lichen gerichtlichen Verhandlungen mit Ungeduld .

Zur und Belehrung .

53 Alt .
Novelle

von

Auguſt Kahlert .

( Fortſetzung von Seite 152 . )

Der ſchlichte Vortrag dieſer Lebensgeſchichte
konnte nicht aufmerkſamer vernommen werden ,
als dies Seitens des Generals geſchah , der am

Schluſſe mit einigen herzlichen Worten die Er

zaͤhlerin zu fernerem feſten Gottvertrauen ermun —
terte , und wiederholt bat , jeden W̃᷑unſch⸗

den
ſie irgend hege , unbefangen zu aͤußern , da der
ſelbe ſogleich erfuͤllt werden ſolle . Der Wund —

arzt , ein aus Feldzuͤgen bekannter und erprobter
Mann , fand ſich ein , und machte der Unterhal

tung vorlaͤufig ein Ende . Der General ſuchte
nun ſelbſt Frau Selbig auf , empfahl das fremde
Maͤdchen dringend ihrer Pflege , vernahm anch

noch den Bericht des ſcheidenden Wundarztes an
der Hausthuͤr , und ging dann davon befried igt
nach dem Garten , in deſſen Gaͤngen man ihn

lange , die Haͤnde auf dem Ruͤcken , wie dies beim
Nachdenken ſeine Gewohnheit war , hin und her

ſpazieren ſah . Das Naͤchſte war , daß er aus
ſeiner Bibliothek , was darin von engliſcher und

franzoͤſiſcher Damenlectuͤre befindlich , hervorſuch

te , da doch die Pflicht daran mahnte , fuͤr die
Unterhaltung der ſchoͤnen Pflegebefohlenen zu ſor

gen . Die vielen koſtbaren Werke kriegswiſſen —
ſchaftlichen , geſchichtlichen und geogkaptiſchen
Inhaltes wurden heute mit Geringſchaͤtzung oder

wenigſtens mit Gl eichguͤltigkeitbei Seite geſcho —
ben , und einige durch zwanzig Jahre unbeachtete
Taſchenbücher und Muſenalmanache ſorgfaͤltig ab⸗
geſtaͤubt . Der Diener mußte dreimal erinnern ,
daß der Tiſch bereit ſei ; dann mußte Frau Sel⸗

big erſcheinen , und berichten , ob auch fuͤr das
fremde Fraͤulein gehoͤrig geſorgt worden , ob und
was ſie genoſſen habe , und kam denn
die Anſicht zum Vorſcheine, daß es doch eigent
lich ſchicklich ſei , daß der Hausherr Pen Gaſte ,
wenn dieſer das Zimmer zu huͤten genoͤthigt waͤre ,
bei Tiſch Geſellſchaft leiſte . Sollte alſo das
Fraͤulein morgen noch auf ihrem Zimmer zu ſpeiſen
wuͤnſchen , ſo ſolle auch fuͤr ihn in demſelben ge
deckt werden . Einige ſchuͤchterne Einwendungen,
die — . ꝗ — hervorrief , wurden mit Hef
tigkeit als » dummes Zeug “ und „ Mißbrauch der
alten Gewohnheiten “ be zeichnet , ſo daß die Die —
nerſchaft ſich

rſhracen, enfernte .
Gegen Abend wurde der Wundarzt ,

ſelbe von der Kranken Waben einem genauen Ver⸗
hoͤr unterworfen . Nach ſeiner Aus ſage war die
Beſſerung augenſcheinlich , ſelbſt die Spur eines
kleinen Fiebers , die geſtern Abend Zu bemerken

geweſen , ganz verſchwunden. Der Fall lieferte ,
ſo hieß es , auf ' s neue Zeugniß fuͤr die Heilkraft
des kalten Waſſers , da die Unruſchllaͤge davon
binnen 24 Stunden ſo vortheilhaft gewirkt , daß
die Kranke ſpaͤteſtens uͤbermorgen den Verſuch
mit dem leidenden Fuße aufzutreten gewaͤrtigte .
Ohne Zweifel waͤre, wenn man andere Salben
angewandt haͤtte , eine Geſchwulſt entſtanden , die
nicht ſelten eine Schwaͤche in den betreffenden
Muskeln und Sehnen zuruckzulaſſen pflege . Al
les dies wurde mit techniſchen Ausdruͤcken , Ein⸗

ſchiebung von Beiſpielen , und — auf me⸗
diziniſche Autoritaͤten ausgeſchmuͤckt , ſo daß das

als der⸗



verdienſt des Arztes bei dieſer &zelegenheit nicht

in das ſchlechteſte Licht trat . Dem General , der

ſonſt wohl auf gut ſoldatiſche Kuͤrze in Berichten

zu halten pflegte , ſchien dies Alles ſehr großen

Antheil abzugewinnen . Ein vorlaͤufiges Geld —

geſchenk bewiks , daß er das Verdienſt des Heil —

ers zu 8 wiſſe.
Das Geſpraͤch , das dieſen Abend der General

mit ſeinem leewarteten
ſchoͤnen Pflegekinde bei ' m

Thee , der vor deſſen Ruhebette zubereitet wer —

den mußte , fuͤhrte , trug ein von dem geſtern
mit dem Paſtor gepflogenen weſentlich verſchie —

denes Gepraͤge . So viel Herabſtimmung ſeiner

Anſichten zu denen eines jungen der Welt un —

kund
7.

＋ Weſens haͤtte man bei dem , dem Trei —

ben der Welt in die Einſamkeit entflohenen Manne

nicht 3 follen . Er erzaͤhlte vieles Heitere

und Anziehende , das er ſelbſt oder wo⸗

von er Augenzeuge geweſen . Die Erwaͤhnung
eines ſpaniſchen Dichters 3ö ihn Spa

nien , und den Feldzug von Wellington . Die Liſt

und Kuͤhnheit dder Guerilla ' s ſchilderte er Cobaft;
die Beſchreibung der Nationaltracht der Spanie⸗
rinnen , deren Lebensweiſe im Hauſe und in Ge —

ſellſchaft bewies den feinen Beobachter Der

Schlag der Uhr mahnte endlich zu fruͤh, daß es

angemeſſen ſei , aufzubrechen , und die Kranke dem

wohlthaͤtigen Schlafe zu überlaſſen .
Aehnliche Zuſtaͤnde brachte

2
J

der folgende Tag .

Die Hausbewohner fanden ihren Herrn ſeinen

ſaͤmmtlichen Gewohnheiten vollig ungetreu . Be —

digten partiellen Mondfu

die Beobachtung allein „ ar

er unmoͤglich Zeit dazu habe ,

fremden Fraͤulein den ganzen

der General ihm

iheimſtellte ,

und dafuͤr

Abend vor —

167iſterni

indem

dem

las .

ſah Elias beſorgt war .
Der Schulmeiſter ſchuͤttelte den Kopf , und

Dieſer ſenkte das Haupt

betruͤbt , denn er wußte ihm nichts zu antworten

( Fortſetzung folgt . )

ui
Verſchiedenes

Eine

Die Wittwe des Gouverr S

dem Tode ihres Mannes —1
Nizza , um da den Winter zu

nach ihrer Ankunft daſ

ter trete an ihr Bett , ziehe „ ſetze ſich

auf das Bett , ſage ihr , ſie rchten und

gaͤbe ihr folgende Anweiſung : „ am Donners n naͤch

ſter Woche wird ein an deine Mutter gerichtetes Paket in

Poſthauſe ankommen , gehe dahin und laß dir es ausliefern
nimm das erſte Couvert ab, ſchlage den 5 alt in eir

deres Papier und ſchicke
das Paket an den Herrn

keten in London . “ Darauf verſchwar

des Maͤdchens . Starke war ſehr erſchr

Couſine bemerkte Fol zen davon an ihr noch bei dem

Fr am andern Morgen und ſuchte ſie dur ch gewöhn⸗
Hruͤnde zu er Als ſie ſich aber uͤberzeugt

fen Eindruck auf ſie gemacht
Donnerstag

in di Pe t her ßenen

Pakets wird dich uͤberzeugen, daß du

2 beiden Maͤdchen gingen am Donne ztage Poſt

das Paket war wirklich eben an gekommen; ei e halbe
S

ſonders auffallen aber mußte es „ daß die treue

Tabakspfeife mit dem Kopfe , der Wellingtons

Bruſtbild zeigte , unangeruͤhrt im Winkel ſtehen

blieb . Ein Blick in den Kleiderſchrank zog dem

Bedienten eine Strafrede deßhalb zu, daß er dem

Schneider nicht einen 4 modiſchen S
der Kleider ſeines Herrn empfe hle ; » wie ich i

dem alten Rocke ausfehe , ſagte dieſer , »ich muß

mich ſchaͤmen , wenn mich Jemand beſucht . Man

muß durchaus mit ſeiner Zeit fortgehen , und

braucht deßwegen nicht alle ihre Thorheiten mit⸗

zumachen . Ueberhaupt wird in meinem Hauſe

auf aͤußern Anſtand zu wenig gehalten ; ich kann

an Alles denken . Was das fuͤr eine
doch nicht

ungeſchickte Theemaſchine iſt , mit der ich mich

behelfen muß , und die Kaffeetaſſen ſehen gerade

ſo aus , als ob ſie vor der Suͤndfluth gemalt

worden waͤren .

Alle dieſe Aeußerungen ſtanden ſehr im Wi —

derſefg mit den , die man ſeit langen Jahren

aue
des Generals M unde vernommen hatte . Die

alnoka ten und Kriegsplaͤne lagen unberuͤhrt in

den Mappen . Hoͤchſt auffallen aber mußte es

er namentlich dem Schulmeiſter , der , wenn ir⸗ab

ſpaͤter wuͤrde es in den Haͤnden der Madame S

weſen ſeyn . Miß Starke zoͤgerte nicht , das zu thun, was

ihr in jener Nacht anempfoheln worden war , offnete deß

hall e Inhalt an den bezeichneten
HoſtJ

Wegen
welche ſie

viefen, beglückwünſchtetbereriinenthrer ar 1
dungder P piere bdurch die Ueb

denn wenn ihre Mutter die ihr zugeſendeten wichtigen Pa
piere unterzeichnet haͤtte, würde die gaͤnzliche Verarm

der Familie die Folge davon geweſen ſeyn . ( Sportins

view . )

Re

der etwa einen Ausflug nach
den anmuthigen Spa

enberg beabſichtigt

—CEs wird hiermit Jeder ,

Ettlingenweyer , und von da aus ,

ziergang dem Wald entlang
e
auf W Fell

rG gemacht, ſich urch dasweitgeoͤffnete Gar

tenthor ( worauf dieſer 3 führt , und woran kein

geichen eines Verl n hmen iſt) in das Gut des

Herrn F. . . verleiter um nicht von dem uͤber

gluͤcklichen Beſitzer verletzende , ruͤckſichtsloſe

Weiſe ſeinen Wunſch : kiemand ohne Erlaubniß ſein

Gut betrete “ — zu vernehmen , und dadurch in dem ge⸗

muͤthlichen Eindrucke ſeiner Betrachtungen verkuͤmmert zu

werden . M. J
—Wie fehlerhaft es iſt , daß bei der lutheriſchen Kirche

jedes Kind weiß , welche Frage bei der Co nfirmation an es

gerichtet wird, mag folgender Vorfall , 2 unlaͤngſt un⸗
einem Dorfe vorkam , beweiſen.

hoͤrt ein 31 nach dem — — ab , allein

daß er ein ' s uͤberſprang und kam daher

e mit der Frage : Glaubſt Du an

—9—
Stuttgart in

er Geiſtliche
der Zufall wollte ,
an das Naäͤchſtfolgend

gend ein Sternbild zu beobachten war , ſich zum [ Gott Vater , den Sohn und den heiligen Geiſt ? “ worauf

Beiſtande auf dem Obſervatorium einzufinden Jder Confirmand garz naid antwortete : noa , i net , aber

hatte , als bei der fuͤr Freitag Abends angekuͤn — der do neaba mar . “

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch E Rupp in Karlsruhe
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